
1883.

ſſar.

n guten

derner
wird

en mit
B. 99.

n.

x Nach

grese
ntlicher

7 Jah
ließlich

1883.

rrer,
t.

unſere

mer
ilnahme

nſ ch der

Jege an

mer

383.

Abonnements Preis

pro Quartal
3 Mark.

Verlag der „Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.

48.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner OCorreſpondent ſchreibt uns heut:

Wenn man bei Publikation des päpſtlichen Schreibens vom 30.
v. M. noch fragen konnte, welchen Eindruck daſſelbe auf die öffent
liche Meinung machen werde, ſo iſt nach dem Bekanntwerden der
gacobiniſchen Note unzweifelhaft, daß die Hoffnung auf Wieder
herſtellung des kirchlichen Friedens auf ein ſehr geringes Maß
hinabgedrückt worden iſt, obwohl die Correſpondenz mindeſtens in
Beantwortung des päpſtlichen Schreibens fortgeführt worden iſt
und die Note des Cardinals Jacobini ihre amtliche Erwiderung
finden muß.

Dieſe Erwiderung ſoll erſt in einer Berathung des Staats
Miniſteriums feſtgeſtellt werden und es wäre bei der Vielartigkeit
der Fragen welche dabei in Erwägung gezogen werden müſſen,
natürlich bloße Conjekturalpolitik, ſich über die eventuelle Richtung
derſelben zu äußern. Die Heißſporne, welche bei dem Kulturkampf
nicht ſowohl den Frieden als die zerſtörenden Wirkungen des
Kampfes im Auge hatten, ſind natürlich mit der Antwort ſchnell
bei der Hand Abbruch alles diplomctiſchen Berkehrs durch Ab
berufung des Preußiſchen Geſandten. Sie überſehen die Vor
theile, welche die Regierung durch direkten Verkehr mit dem Vati
kan gezogen hat, wenn auch nicht in Bezug auf die prinzipiell po
litiſchen Fragen ſo doch in Bzzug auf concrete, namentlich in
Bezug auf Erledigung perſönlicher Fragen, während ſie ſich zu
gleich ſagen kann, daß durch Vorlegung des Briefwechſels zwiſchen
dem Kaiſer und dem Papſte, ſo wie auch der Jacobiniſchen Note
der katholiſchen Bevölkerung Deutſchlands ein Beweis Material
geliefert worden iſt auf Grund deſſen ſie unmöglich ein Urtheil
zu Ungunſten wahrer Friedfertigkeit und lohalen Entgegenkommens
der Regierung fällen kann. Bei Machtfragen pflegt man aller
dings auf Stimmungen wenig Gewicht zu legen; hier darf man
ſie doch nicht unterſchätzen. Jſt die katholiſche Bevölkerung nicht
jedes Urtheils beraubt ſo kann ſie Angeſichts der vorgelegten
Aktenſtücke unmöglich in der Kampfesſtimmung verharren aus
welcher das Centrum ſeinen Einfluß nach unten gewinnt und durch
parlamentariſche Künſte nach oben hin zu verwerthen ſich beſtrebt.
Zwar ſagt die N. A. Z. in ihrer heutigen Nummer, (Nr. 94) daß
die Regierung aus der Paſſivität der Liberalen in der großen De
batte über den Kultus-Etat nothwendig ſchließen müſſe, daß ſie
in dem Streit zwiſchen dem Staate und der Kirche nicht mehr in
dem Maße wie früher auf die Unterſtützung der liberalen Parteien
rechnen könne und ſie würde ſich deshalb vielleicht veranlaßt füh
len, gegen die päpſtlichen Wünſche nachgiebiger zu ſein als es
bisher der Fall war“ aber wir ſehen in dieſer Aeußerung nur
die ſchneidige Kritik einer Parteitaktik, welche durch Superklug-
heit ſich am Ende ſelbſt am ärgſten ſchädigt. Aber wenn es gewiß
nicht zu leugnen iſt, daß die geringe Willfährigkeit der Curie ſich
auf die vermeintliche parlamentariſche Ueberlegenheit des Centrums
ſtützt, welches ihr aus der Fortführung des Kampfes mehr Vor
theile verſpricht als aus deſſen friedlicher Beilegung ſo iſt klar,
daß dieſer Auffaſſung durch die gegenwärtige Parteigruppirung
und Parteitaktik in unheilvoller Weiſe Vorſchub geleiſtet wird.

Das franzöſiſche „Journal officiel“ hat geſtern wirklich die
Dekrete veröffentlicht, durch welche der Herzog von
Aumale, der Herzog von Chartres und der Herzog
von Alengçon in Jnaktivität verſetzt werden. Den
Dekreten iſt ein Bericht des Kriegsminiſters Thibaudin voraus-
geſchickt, in welchem die Ergreifung dieſer Maaßregel verlangt
wird, weil die öffentliche Meinung erregt fei durch die Unzu-
kömmlichkeiten, die aus der Zugehörigkeit der den früheren
Herrſcherfamilien entſtammenden Offiziere zur Armee entſtänden.

Denn die großen Prinzipien der militäriſchen Subordination und
einer einheitlichen Disziplin könnten geſchwächt erſcheinen durch
das Verbleiben von Offizieren an der Spitze der Armee, denen
bereits durch ihre Geburt eine Ausnahmeſtellung eingeräumt ſei.

Inzwiſchen hat die Deputirtenkammer ſich nun mit der Inter
pellation beſchäftigt, welche der bonapartiſtiſche Abgeordnete
Jolibois für den Sonnabend angekündigt hatte. Der Jnter-
pellant rückte den Miniſtern hart zu Leibe, weil ſie ſich, um gegen
die Prinzen vorgehen zu können, auf das Geſetz vom Jahre 1834
beriefen. Speziell interpellirte er die Regierung über die Stelle
der Miniſtererklärung, in welcher von dem der Regierung zu
ſtehenden höchſten Rechte die Rede iſt und fragte, ob das ein
Recht bedeuten ſolle, das über dem Geſetze ſtehe. Miniſterpräſi
dent Ferry erwiederte, es ſei das legitime Recht der Vertheidig
ung, daß der Republik vor Allem jedes andere zuſtehe, weil ſie
direkt aus der nationalen Souveränetät entſpringe.
Es ſei unmöglich, die Grenze, in welcher dieſes Recht ſich be
wegen werde, genau zu beſtimmen, er rathe aber den Bona-
partiſten, die republikaniſche Langmuth nicht zuſehr
aufdie Probe zu ſtellen (Beifall). Jolibois replizirte, die
Antwort Ferry's enthalte mehr perſönliche Angriffe, als ſachliche
Erklärungen, ſein Wunſch ſei, daß man die höheren Rechte, deren

man ſich bedienen wolle, präziſire, er wünſche ferner, daß man
feſtſtelle, wo eine Konſpiration beginne. Daß die Republik
aus der nationalen Souveränetäthervorgehe, müſſe
er beſtreiten, denn der Republik fehle das Plebiszit,
das einzige und wirklich höchſte Recht. Hierauf wurde
der Schluß der Verhandlung über die Interpellation Jolibois
ausgeſprochen.

Der Opportuniſt Ranc brachte einen Antrag ein, welcher
das Vertrauen in die Feſtigkeit der Regierung ausſpricht, daß ſie
den republikaniſchen Inſtitutionen Achtung verſchaffen werde.
Solibois brachte einen Antrag ein, in welchem erklärt wird, die
Lammer wolle, daß die individuelle Freiheit Aller ohne
Unterſchied reſpektirt werde. Dieſer Antrag Jolibois wurde
mit 395 gegen 92 Stimmen abgelehnt, der Antrag Ranc's wurde
mit 368 gegen 93 Stimmen angenommen.

Die Bonapartiſten ließen ſich aber ſo leichten Kaufs nicht
abſpeiſen. Nachdem Prinz Léon von Neuem die Anwendung
des Geſetzes von 1834 auf die Prinzen für unſtatthaft er
Uärt hatte, ergriff Caſſagnac das Wort. Er bekämpfte die
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Maßregeln unter Berufung auf die Intereſſen der Armee. Kriegs
miniſter Thibaudin erklärte, der Beſitz der militäriſchen Grade
werde den Prinzen nicht ſtreitig gemacht, aber ihre Verwendung
im Dienſt hänge von der Regierung ab. Die Schritte, welche
die Prinzen ſeinerzeit in Frohsdorf gethan, genügten, um die Zu
rücknahme ihrer Verwendung zu rechtfertigen. Dieſe Zurück
ziehung der dienſtlichen Verwendung ſei das beſte Mittel, die
Politik aus der Armee zu entfernen. Der Miniſter erklärte, daß
er die Verantwortlichkeit für dieſe Entſcheidung übernehme; er
werde ſich bei der Ausarbeitung der militäriſchen Geſetze, welche
das Land erwarte, von denſelben Prinzipien leiten laſſen.

Der Deputirte Reille ſprach darauf von Neuem gegen die
Maßregeln, die Regierung überſchreite ihre Gerechtſame. Die
Kammer nahm ſchließlich mit 393 gegen 103 Stimmen eine von
Margaine vorgeſchlagene Tagesordnung an, worin erklärt wird,
daß die Kammer, der Regierung vertrauend, die
Maßregeln billige, welche dieſe hinſichtlich der Prä-
tendenten zu ergreifen gedenke. Damit wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Jn Spanien beſchäftigt man ſich gegenwärtig wieder leb
haft mit der Militärfrage. Eine Rede des Kriegsminiſters
Martinez Campos im Senat, nach welcher die zum Militärdienſt
erforderlichen Studien weit umfaſſender ſeien, als wie für jede
andere wiſſenſchaftliche Laufbahn, hat in der geſammten Preſſe
einen energiſchen Widerſpruch erfahren. Das ſpaniſche Heer be
ſteht nach dem Geſetz vom Juni vorigen Jahres aus 134000
Mann, wovon 94000 auf der Halbinſel, 30000 in Kuba und
PuertoRico und 10000 auf den Philippinen dienen. Für dieſe
Armee wird in dem neuen Heerbudget ein Generalſtab von 4 Feld
marſchällen (eapitanes generales), 40 Generälen der Infanterie
oder Kavallerie (tenientes generales), 60 General-Lieutenants
(mariscales de campo) und 160 General- Majors (brigadiers)
gefordert. Die 4 General Feldmarſchälle abgerechnet, bleiben
alſo 260 Generäle, d. h. für jede 518 Soldaten ein General.
Nach Angaben des Generals Jovellar ſetzt ſich die franzöſiſche
Armee aus 470000 Mann mit 300 Generälen zuſammen,
Deutſchland hat nur 427,000 Mann mit 282 Generälen, Jtalien

222000 Mann mit 130 Generälen, England 315000 Mann
mit 179 Generälen und in Spanien ein Heer von 134 742 Mann
mit 260 Generälen. Um die Wichtigkeit dieſer Ziffern leichter
verſtändlich zu machen, hat die „K. Ztg. berechnet, wie viel Sol
daten in jedem der erwähnten Länder auf einen General kommen;
in Deutſchland 1514, in Frankreich 1566, in Jtalien 1707, in
England 1759 und in Spanien nur 518 Mann, ſo daß dieſes
Land im Verhältniß dreimal mehr Generäle hat, als irgend eine
der gut organiſirten Armeen Europas.

Jn Spanien hat übrigens auch das Erſcheinen einer
Broſchüre des Generals Joſé Navarrete großes Aufſehen ge-
macht. Der Verfaſſer behandelt darin die Frage, mit welchen
Mitteln ſich Spanien gegen das durch den Beſitz Gibraltars im
Mittelmeer ſo übermächtige England ſichern könne. Der General
ſchlägt vor, die furchtbaren engliſchen Werke von Gibraltar dadurch
zu paralyſiren, reſp. die Beherrſchung der Meerenge wieder in
Spaniens Hände zu bringen, daß an den vorſpringendſten Punkten
der Bai von Algeſiras Batterien errichtet werden, welche den
Küſtengürtel unter Feuer nehmen könnten. Außerdem ſollen auf
der füdlichſten Spitze Spaniens, Tarifa, und dem gegenüber
liegenden Ceuta zwei Feſtungen erſten Ranges errichtet werden.
Dieſe Vorſchläge des ſpaniſchen Generals dürften zwar noch
lange auf ihre Ausführung harren, das hindert aber nicht, daß
man in England durch die immer ſchroffer auftretende Forderung
der öffentlichen Meinung Spaniens, ſich von dem britiſchen Ueber-
gewicht zu befreien, mit ernſten Beſorgniſſen für die Zukunft
erfüllt iſt.

Zur Lage in Rußland
ſchreibt heute der von uns mehrfach erwähnte Petersburger Kor-
reſpondent der „Köln. Ztg.“ u. A.:

Die hohe Welt tanzt und die Geſchäftswelt freut fich dazu,
das wäre die Bemerkung, welche man hier gegenwärtig am häu-
figſten zu machen hätte. Einige Tage der Freude und
des Frohſinns, wer wollte die dem Hofe und ſeiner Geſellſchaft,
dem Kaufmann, Handwerker, Droſchkenkutſcher nicht gönnen! Wielange haben ſie gefaſtet, geſchmachtet, die einen Nach Glanz und

Genuß, Trüffeln und Champagner, Concert und monarchiſchem
Sonnenſtrahl, die andern nach Verdienſt und Arbeit, nach Geld,
dem heute ſo raren Gelde. Freilich eine maßloſe Jronie bleibt es
doch, wenn Atmoskan heute 80000 Taſchentücher zum Krönungs-
feſte beſtellt zur Vertheilung an das Volk und darauf die Göttin
des Ueberfluſſes abbilden läßt; die Göttin des Ueberfluſſes! Du
lieber Himmel, welches Ueberfluſſes denn? Sind es die 80 000
Taſchentücher, einige Hunderttauſend Quart Bier und einige Hun-
derttauſend Düten Zuckerwerk, welche, unters Volk vertheilt, dieſem
den Ueberfluß bedeuten ſollen? Ta chentücher, Bier und Zucker-
werk für hungernde Taſchentücher für Leute ohne Rock
und Zucker für Leute ohne Brot! Und doch wird dieſes geduldige
Rufſenvolk das Bier trinken und die Taſchentücher bewundern und
harmlos den Ueberfluß des Tages ſegnen. Denn wie wenig bedarfder Ruſſe, um zufrieden zu fein Jnz wiſchen aber er
innern die Nihiliſten uns wieder, daß ſie noch leben
und der Mai noch nicht da iſt. Dieſes gefälſchte Manifeſt,
in dem ſie in ihrem Sinne die Krönungsfeier angekündigt haben,
iſt ein verzweifelt kluger Streich, denn auch darin iſt der Ruſſe
leicht befriedigt, daß er gern glaubt, ſobald nur der zariſche Adler
ihm vorgehalten wird, auch wenn es ſo tolles Zeug iſt wie dieſe
nihiliſtiſchen Verſprechungen in den Mund gelegt werden: einfach
Erfüllung des nihiliſtiſchen Programms, Zerſtörung der beſtehen
den ſozialen Ordnung. Und zwar eines Programms, davon ein
erheblicher Theil zu den Zielen gehört, nach denen auch an
dere als Nihiliſten, nach denen ein ſehr großer Theil
der obern Schichten, der Gebildeten in Rüßland offen
hinſtrebt. Dahin iſt es in Wahrheit gekommen, daß
der Nihiliſt nicht mehr weit vom Staatsrathſich unter
ſcheidet: die Rückkehr zur Wildniß, zum Bauernvolke wollen ſie
beide. Unlängſt erhielt ich einige Nachrichten aus den Oſtſee-
provizen. Theils waren es gute, theils die alten ſchlechten.
Zu den letzteren gehört die Fortdauer der erſtaunlichen Sorg-
falt, mit der ein gewiſſes Beamtenthum den Nihilis-
mus dort unterſtützt und ſchützt. Mehrfach iſt es ja ſchon
vorgekommen, daß die dortigen ordentlichen Gerichte in der
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Verfolgung der neu importirten nihiliſtiſchen Treibereien ſolche
Hetzern nahe auf die Ferſen kamen und dann plötzlich vo
oben her gewaltſam an der Ergreifung gehindert wurden.
Nun erfahre ich, daß die Gerichte und die Ortspolizei in einem Kreiſe
Livlands wirklich nicht bloß verfolgt ſondern eine ganze Bande
Nihiliſten ergriffen haben, mit allen Beweiſen an Schriften, Publi
cationen, Br andmaſchinen u. ſ. w. Und das weitere Unglaub-
liche beſtätigt ſich ebenfalls: daß die Machthaber die
e Bande den Händen der Juſtiz entwunden und
reigelaſſen haben; die Schuldbeweiſe ſind fort, die
Schuldigen frei, es lebe der Nihilismus!

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 25. Februar. (Der Prinz

Wilhelm) wohnte geſtern in Begleitung des Oberpräſidenten,
Staatsminiſters Ahhenbach, ſowie ſeines Hofmarſchalls und per
ſönlichen Adjutanten einer zweiundeinhalbſtündigen Sitzung des
Polizei Präſidiums bei und folgte mit lebhaftem Intereſſe den
Vorträgen und Verhandlungen.

Der Zuſtand des Staats Miniſters a. D.
Dr. Delbrück) ſoll ſeiner Umgebung Beſorgniſſe einflößen.
Herr Dr. Delbrück iſt ſehr ſchwach und wird auf ſeinen eigenen
Wunſch, obgleich die Reiſe gewagt ſcheint, demnächſt, wie bereits
mitgetheilt, nach Montreux am Genfer See abreiſen.

(Der Verkehr zwiſchen Berlin und Jtalien)
mittels der Brennerbahn (deren Wiederherſtellung allerdings
noch zwei Monate erfordern dürfte) wird laut der Verkehrs
Zeitung mit dem 1. Juni d. J. eine weſentliche Verbeſſerung und
Beſchleunigung erfahren, ſo daß man dann von Berlin nach Rom
in 44, nach Neapel in 50 und nach Brindiſi in 51 Stunden wird
gelangen können. Obgleich über den Brenner nur eine täglich
einmalige Verbindung Berlins (Abgang 8 Uhr Abends) mit
Italien ſtattfindet, wird ſie die beiden Gotthard Verbindungen
doch um 9 bezw. 13 Stunden übertreffen. Danach werden ſich
dann dreimal täglich Eilverbindungen zwiſchen Berlin und Jtalien
darbieten.

(Deri internationale Poſtpaketverkehr) nimmt
eine immer größere Ausdehnung an. Von Wichtigkeit iſt dabei,
daß Großbritannien am 1. Juni d. J. die Paketbeförderung im
Innern einführt, die Ausdehnung auf das Ausland ſomit nur
eine Frage der Zeit iſt.

(Der Vegetarier-Verein) in Berlin veröffentlicht
eine Art Rechenſchaftsbericht, in dem es heißt: „Die Anzahl der
konſequenten Vegetarier ſcheint ſich zu vermehren; beiſpielsweiſe
hat die Mitglieder Zahl des Berliner Vegetarier Vereins im
Jahre 1882 ſich nahezu verdreifacht und die ſeit Januar v. J. in
Berlin erſcheinende „Vegetariſche Rundſchau“ hat bereits eine
Auflage von 2000. Gut frequentirte öffentliche vegetariſche
Speiſehäuſer beſtehen zur Zeit bereis in Berlin, Wien, Leipzig,
Hannooer, Graz. Jn Stuttgart wird ein ſolches am 1. April
eröffnet. Uebrigens war auch gelegentlich der vorjährigen Feſt
ſpiele in Bayreuth ein ſtändiger vegetariſchee Mittagstiſch etablirt,
der, Dank dem begeiſterten Eintreten Richard Wagner's für den
Vegetarismus, täglich von etwa 40 bis 50 Vegetariern beſucht
war.“

(Verurtheilung von Wucherern.) Vor den
Schranken der Strafkammer von Graudenz ſtand
kürzlich abermals ein Erzwucherer. Handelsmann Jacob
lieh einem leichtſinnigen Gutsbeſitzersſohn Geld gegen Wechſel
und berechnete ſich für die Prolongation des Wechſels auf ein
Vierteljahr nicht weniger als 7000 ſchreibe ſiebentauſend
Prozent. Er wurde zu drei Monat Gefängniß, 300 Mark Geld-
ſtrafe und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
eines Jahres verurtheilt. Nicht minder wurde auch in Mainz in
dem gegen den Rentner Marcus Loeb von Worms angeſtrengten
Wucherprozeß das Urtheil publizirt. Daſſelbe verurtheilte Loeb
zu 1*/2 Jahr Gefängniß, einer Geldſtraf. von 5000 Mk. und
5 Jahren Ehrenverluſt.

(Wegen Weinfälſchung) iſt dieſer Tage die Firma
Gebrüder Behrends in Bremen in eine Geldſtrafe von über
4000 Mark und in die über 2000 Mark betragenden Koſten des
Verfahrens verurtheilt worden.

Die ,„Neiſſer Zeitung“ bringt folgende
Notizen über Schleſiſche Abgeordnete:) Der Abg.
ScholzGlatz iſt von Berlin nach Schwedeldorf zurückgekehrt, um
dort die vollſtändige Heilung des erlittenen Beinbruches abzu
warten. Der Abg. NitſcheFrankenſtein iſt von einer leichten
Lähmung der Finger der linken Hand heimgeſucht und befindet ſich
im Krankenhauſe zu Berlin. Der Abg. Metzner iſt wieder
holt vom Blutſturz befallen und außerdem an der Diphtheritis
erkrankt.

Kaiſerslautern, 24. Februar. (Jn der Baum
wollenſpinnerei Lampertsmühle) bei Kaiſerslautern
brach eine Feuersbrunſt aus, durch welche die alte Spinnerei mit
12000 Spindeln zerſtört wurde. Die neue Spinnerei mit 8000
Spindeln wurde gerettet.

Frankreich. Prinz von Wales in Nizza.) Folgenden
Bericht bringt ein Deutſches Blatt aus Nizza. „Was werden
die rigoroſen Sittenrichter in England, die ſich darüber ſkandali-
ſirten, daß der Premierminiſter Herr Gladſtone an dem Carne
val in Nizza theilgenommen, erſt ſagen, wenn ſie erfahren, welche
Rolle der Prinz von Wales auf dem Carneval geſpielt? Der
Prinz nahm in einem Wagen an dem großen Umzug Theil,
welcher ſich an der Präfectur vorüber durch die Hauptſtraßen der
Stadt bewegte. Der Prinz erregte durch ſeinen Anzug die größte
Heiterkeit. Er war gekleidet als eine Frau und trug eine gewal-
tige Dominorobe, auf deren Rückſeite ein mächtiges Bündel von
bunten Bändern ſchwebte. Sein Kopf war mit einem Hute von
der Form eines Kohlenkorbs geſchmückt und ſeine ganze Maske
war ſehr drollig. Die Aufmerkſamkeit des Mr. Gladſtone erregte
er beſonders dadurch, daß er dem Premierminiſter prachtvolle
Blumenbouquets zuwarf, welcher von der Präfectur aus den
Umzug betrachtete und ebenſo wie Mr. Clemenceau dieſe Artig-
keit erwiderte, indem Beide Blumen und Sträuße auf den Prin
zen von Wales kräftig hinabſchleuderten. Nach Beendigung des



Umzugs machte der Prinz von Wales, noch immer in ſeinem
Maskenanzug, dem Sir Stafford Northcocte an Bord der „Pan
dora“ ſeinen Beſuch.“ Die Engliſchen Blätter, die in Cannes
und Nizza ein Dutzend Correſpondenten haben, enthalten über
dieſe angebliche Maskerade des Prinzen kein Sterbenswort.

Rußland. (Furcht vor Nihiliſten.) Der Kaiſer
Alexander fährt fort, ſich zwanglos und ohne Leibtrabanten
unter dem Publikum zu bewegen. Um ſo merkwürdiger iſt
es, daß der Ruſſiſche Miniſter des Jnnern Graf Tolſtoy es
immer noch für nöthig hält, ſein werthe Perſönlichkeit gegen
die Anſchläge der Nihiliſten zu ſchützen und zwar in einer Art
und Weiſe, die häufig einen recht komiſchen Eindruck machen.
So begleitet ihn ſtets, wenn er in den Saal tritt, in welchem
er Bitſteller und andere Leute empfängt, ein Gensdarmerie-
Offiziere um das koſtbare Leben des Miniſters, das ſelbſt in
den gefahrvollſten Zeiten kaum bedroht geweſen ſein dürfte,
zu ſchützen. Der Eifer dieſes Offiziers geht häufig ſo weit,
daß er ſogar die Taſchen der ihm Verdächtigen einer genauen
Viſitation unterzieht. Ebenſowenig bewegt ſich der Miniſter
auf der Straße ohne geheime Schutzwache. Ueberallhin folgen
ihm geheime Agenten, um ihn vor imaginären Gefahren zu
bewahren. Auch nach Moskau zur Krönung wird den Mi-
niſter eine ſolche Leibwache begleiten und die betreffenden Leute

ſind ſchon dazu beſtimmt worden.
(Jm Moskauer Bezirksgericht ſteht die Ver-

handlung eines intereſſanten Prozeſſes) in Sachen
der Fürſtin Teniſchew bevor, welche des Diebſtahls
angeklagt iſt. Dieſelbe hat, wie die „Pet. Wjed.“ berichten,
im Smolna- Inſtitut (der im Smolna-Kloſter bei St. Peters
burg gelegenen vornehmſten weiblichen Erziehungsanſtalt Ruß-
lands) ihre Erziehung erhalten und iſt ſpäter im Leben wieder-
holt in ungünſtige Verhältniſſe gerathen; ſchließlich war ſie
ſo weit geſunken, daß ſie ſich in einer Spelunke aufhielt, wo
ſie einem der „Gäſte“ 150 Rubel entwendete, was den An-
laß zu dem nun bevorſtehenden Prozeß gegeben hat.

(Das HandwerkeramtKiſchnew) hat, wie „Ruſſk.
Wijed.“ meldet, eine Verfügung getroffen, nach welcher allen
jüdiſchen Meiſtern, die ausländiſche Unterthanen ſind, verboten
wird, in Kiſchnew ein Gewerbe zu betreiben. Es iſt auch ſchon
die Verfügung getroffen worden, daß die Werkſtuben ſolcher
Handwerker geſchloſſen werden.

Empfang eines Rabbiners.) Ein unüberſeh-
barer Menſchenhaufen wälzte ſich Donnerstag, den 8. Fe-
bruar, in der Nachmittagsſtunde die Straße von Bialystok
entlang, die nach dem Bahnhofe führt. und zahlreiche Droſchken
raſſelten dahin. Die ganze hieſige jüdiſche Bevölkerung ſchien
auf den Beinen zu ſein. Es galt dem Empfange des neuen
Rabbiners Samuel Mohelewer, der nach faſt 5jähriger Ver
waiſung des dortigen Rabbinats hierher berufen worden iſt
und an dieſem Tage ſeinen Einzug hielt. Die Verehrung für
den angekommenen Rabbiner, dem ein ausgezeichneter Ruf voran-
geht, verſtieg ſich ſoweit, daß Einige den Verſuch machten, die
Pferde auszuſpannen und den Gottesmann im Triumph in
die Stadt zu fahren. Erſt auf dringendes Abmahnen gelang
es, die Exaltirten von dieſem Vorhaben abzubringen, und der
Rabbi fuhr in der bereitſtehenden offenen, mit zwei Schim-
meln beſpannten Equipage in Begleitung der Vorſteher nach
der Stadt, umſchwärmt von der Volksmenge und einem nicht
endenwollenden Zuge von Droſchken.

(Ein ſchauriges Drama) hat ſich kürzlich
in einem Zimmer eines der bekannteſten Bäder von St. Peters-
burg abgeſpielt. Ein junger, wohlgekleideter Mann verlangte in
erwähnter Badeeinrichtung ein Zimmer, ſchloß ſich daſelbſt ein,
und als er nach Verlauf zweier Stunden noch nicht erſchien, wurde
vom Bademeiſter an die Thür geklopft; aber keine Antwort.
Manholte die Polizei, und zufälliger Weiſe war geradeder Priſtaw
des Bezirks (Bezirkspolizeimeiſter) anweſend. Dieſer ließ die Thür
erbrechen. Der junge Mann wurde in der Badewanne mit zer
ſchnittenen Pulsadern aufgefunden, aber noch lebend und mit
vollem Bewußſein. Der Priſtaw nahm ſofort ein Protokoll auf;
der junge Mann erklärte ſterbend mit ſchwacher Stimme, daß er
den Selbſtmord beabſichtigt habe, weil ihm als Mitglied der
terroriſtiſchen Partei das Loos zugefallen ſei, den Kaiſer zu
tödten. Der Muth zu dieſer ſchrecklichen That habe ihm jedoch
gefehlt, und, wohl wiſſend, daß die Terroriſten ihn wegen ſeiner
Ungehorſamkeit tödten würden, habe er es vorgezogen, ſich ſelbſt
den Tod zu geben. Der Selbſtmörder gab ſeinen Namen als
Joskin oder Jomkin an. Es ſtellte ſich heraus, daß er ſchon
längere Zeit unbemerkt unter polizeiliche r Aufſicht geſtanden hatte,
als der Theilnahme an politiſchen Umtrieben verdächtig. Bei
dem Selbſtmörder wurde ſofort eine Hausſuchung angeſtellt
mit welchem Reſultat, iſt jedoch bis jetzt unbekannt.

(Schon zu wiederholten Malen iſt über die
Ueberfüllung der Gefängniſſe) und der hieraus entſtehen-
den gefährlichen Folgen Klage geführt worden. Wie ſich aus
dem unlängſt veröffentlichten Berichte der Haupt Gefängnißver-
waltung für das Jahr 1881 ergiebt, ſieht es in dieſer Beziehung
am ſchlimmſten im Königreich Polen aus. So ſind in den
Gefängniſſen des Gouvernements Piortrkow ſtatt 125 Arre-
ſtanten 625, im Gouvernement Sſuwalki ſtatt 165 433, im
Gouvernement Sſedletz ſtatt 207 480 Geſangene untergebracht.

England. (Für die Londoner Fiſcherei-Aus-
ſtellung) iſt der größere Theil der weltbekannten Horticultural
Gardens in Kenſington zwiſchen der Muſikhalle (Albert Hall) und
den Kunſt-Muſeen eine Fläche von 230,000 Qu.-Fuß zur
Verfügung geſtellt und bereits durch gewaltige Galerien ausge
füllt. Hierzu ſoll ein 80,000 Qu. Fuß erforderndes für
Rettungsboote Rettungsapparate und Fiſcherboote beſtimmtes
Gebäude und ein eben ſo großer Schuppen für die unter Dampf
arbeitenden Maſchinen hinzukommen. Die Ausſtellungsräume
ſollen zur Verhütung von Feuersgefahr ſeitens der United Asbeſtos
Company mit einem nichtentzündlichen Anſtrich verſehen werden,
von deſſen Wirkung das Comité bereits ſich zu überzeugen Ge
legenheit gehabt hat; ein gewöhnlicher Holzſchuppen damit
getränkt kann angezündeten Spänen und Petroleum wider-

ehen.

(Wieirrig die Anſicht iſt, daß in England ab
ſolute Preßfreiheit herrſcht) haben in den letzten Jahren
mehrere Preßproceſſe eklatant gelehrt. Jetzt wird ein Fall be
richtet, welcher zeigt, daß auch Anklagen wegen Gottesläſterung
der Engliſchen Strafjuſtiz nicht fremd ſind. Die Behörden der
Londoner City ſtrengten eine Criminalklage gegen den Heraus-
geber und Drucker der Zeitung „Der Freidenker“ an, und zwar
wegen des Verbrechens der Blasphemie, begangen in der Weih-
nacht snummer gedachten Blattes. Jn derſelben befanden ſich
nämlich Artikel ſowohl wie Abbildungen, welche das alte und das
neue Teſtament, reſp. die in denſelben enthaltenen Religions-

rundſätze, ſowie die in der jüdiſchen und chriſtlichen Kirche ver

ehrten Perſonen dermaßen verſpotteten, daß die Ankläger darin
die ſtrafbare Handlung der Blasphemie zu erblicken glaubten.
Der als Pelizeirichter amtirende LordMayor fand, daß der Fall
für das Criminalgericht paſſe und ſchloß die Vorunterſuchung,
indem er die Beſchuldigten an die nächſten Aſſiſen verwies.

Jtalien. (Ein wunderlicher Heiliger) iſt kürzlich
auf der Jnſel Sardinien entdeckt worden. Die Stadt Cagliari
erhielt im vergangenen Herbſte einen neuen Biſchof. Eine der
erſten Amtsthätigkeiten des neuen Oberhirten waren nun, daß
er ſich ein Verzeichniß von allen auf dieſer Jnſel verehrten Heiligen

vorlegen ließ, um zu prüfen, ob dieſelben auch wirklich kanoniſirt
wurden und ob ſie dann auch in ſeiner Diöceſe der Ehre des
Altars theilhaftig werden dürfen. Zu ſeinem Schrecken gewahrte
nun der Biſchof, daß in 37 Dörfern der Jnſel ein Heiliger Na-
mens Lucifer verehrt wird, der jedoch in dem Schematismus der
Heiligen gar nicht erwähnt werd. Er richtete daher ein Paſtoral-
ſchreiben an dieſe Dörfer, indem er ſie auf ihren bisherigen
groben Jrrthum aufmerkſam machte und rieth ihnen zugleich, ſich

von nun an den heiligen Sulpicius zum Schutzpatron zu geben.
Dieſer Vorſchlag des Biſchofs wurde jedoch von ſeinen Diöceſanen
mit Entrüſtung zurückgewieſen, welche erklärten, mit ihrem bis
herigen Schutzpatrone vollkommen zufrieden zu ſein. Dieſelben
wandten ſich zugleich auch an den Papſt, damit er ihren Schutz
patron gegen den Biſchof in Schutz nehme.

(Zwiſchen den Fiſchern von Pegli und Prà)
einerſeits und denen von Riva andererſeits hat dieſer Tage un-
weit Genua eine förmliche Schlacht ſtattgefunden, welche
einen ſehr blutigen Ausgang genommen haben würde, wenn die
Zollwächter nicht den Hafen Capitän durch den Telegraph da-
von benachrichtigt hätten. Dieſer ſchickte ſofort einen Dampfer
ab, deſſen ſtarke Beſetzung dem Kampfe ein Ende machte. Die
Urſache des Kampfes war Brodneid. Seit einiger Zeit hatten
ſich die Fiſcher von Riva ein beſonders großes Netz angeſchafft
und fingen damit bedeutend mehr, als die von Pegli und Prà,
Die letzteren hatten bei dem Hafencapitän die Klage angebracht,
jene beſchwerten ihr Netz dermaßen, daß es verbotener Weiſe bis
auf den Meeresgrund hinabreiche, denn nur ſo laſſe ſich die außer
gewöhnliche Beute, die ſie machten, erklären. Jhre Beſchwerde
war aber als unbegründet zurückgewieſen worden; erboſt darüber
beſchloſſen ſie, jenes große Netz in Stücke zu zerſchneiden. Als
die Riva'er dies bemerkten und es verhindern wollten entſpann
ſich ein wüthender Kampf, welcher anfangs mit den Fäuſten, bald
aber mit den Ruderſtangen ausgefochten wurde, und wobei es
viele Verwundungen gab.

Türkei. (Jn Konſtantinopel macht noch immer
das Attentat auf den Jmam von ſich reden.) Das Preß-
bureau hat den localen Journalen die Meldung zukommen laſſen,
daß der Jmam nicht getödtet, ſondern blos verwundet worden ſei.
Der Softa Salih Bey ſoll bereits einmal einen ähnlichen Mord
ohne Erfolg verſucht haben. Man erzählt, daß er dem Jmam
mit größter Ruhe auf die Kanzel gefolgt ſei und daß der Letztere
ihm ſogar Platz gemacht habe, da er dachte, daß der Softa an die
Andächtigen eine religiöſe Anſprache zu halten beabſichtige. Salih
zog jedoch ſeinen Säbel und verſetzte ihm mehrere Streiche, ohne
daß Jemand aus dem Publikum gewagt habe, dem Softa in die
Arme zu fallen.

Afien. (Ein merkwürdiges Feſt,) das nur alle zehn
Jahre wiederkehrt, feierten Anfangs Januar die Siameſen,; es
war das ſogenannte Feſt „Loi Kraton“. Zweck dieſes Feſtes iſt,
vom Gotte des Fluſſes Menam, welcher Fluß für die Siameſen
dieſelbe Wichtigkeit hat wie der Nil für die Egypter, Verzeihung
zu erflehen für die auf dem Fluſſe und an deſſen Ufern begangenen
Sünden und ihn dann zu bitten, dem Lande noch ferner gewogen
zu bleiben. König ChromLuang, der ſich eben mit ſeinem Secre-
tär, Herrn Payer, auf einer Reiſe befand, kehrte eigens zu dem
Feſte nach Bangkok zurück, da er bei demſelben als Oberprieſter
zu fungiren hatte. Drei Tage vor dem Feſte zog ſich der König
in ſeine inneren Gemächer zurück, um ſich hier frommen Betracht-

ungen hinzugeben und zugleich auch die Gebete, die er an dem
Feſttage zu verrichten hatte, auswendig zu lernen. Unterdeſſen
wurde an dem Ufer des Menam ein Scheiterhaufen aus koſtbaren
Hölzern und von beträchtlicher Höhe errichtet. Am Feſttage begab
ſich der König mit ſeinen Würdenträgern und zahlreichen Prieſtern
zum Scheiterhaufen, beſprengte denſelben mit Flußwaſſer und
ſteckte ihn in Brand. Jn die lodernden Flammen warfen dann die
Prieſter Zettelchen, auf denen verſchiedene Gebete an den Flußgott
gerichtet, geſchrieben waren. Ein Prieſter reichte hierauf dern
Könige einen mit Flußwaſſer gefüllten goldenen Becher, den dieſer
ſogleich bis auf den Grund leerte.

Lokales.
Halle, den 26. Februar.

(Stadtverordneten-Sitzun g.) An Stelle der heute
ausgefallenen Sitzung, wird kommenden Donnerstag Nachmittag
4 Uhr eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung abgehalten
werden, in welcher die in der vorigen Sitzung unerledigt geblie-
benen Gegenſtände verhandelt werden ſollen.

(Am Dienſtag den 27. Februar er. findet die
ſeierliche Uebergabe) des im Garten des landwirthſchaftlichen
Jnſtitutes befindlichen, nun vollendeten geologiſchen Profils
ſeitens der Studirenden an die Univerſität bezw. an Herrn Geh.
Rath Profeſſor Dr. Kühn ſtatt.

(Zu Beginn der mündlichen Abiturienten-
prüfung des Realgymnaſiums) wurden 2 Examinanden,
Kirchhoff und Schönbrodt auf Grund ihrer guten Klaſſenleiſtungen
und ſchriftlichen Prüfungsarbeiten vom mündlichen Examen dis-

enſirt.
Pfarrerwahl.) Herr can d. min. Werther von hier

der in der Stadtkirche zu Merſeburg ſeine Probepredigt ge-
halten hat, iſt von dem Patron dieſer Kirche, dem dortigen Ma-
giſtrat, zum Diaconus gewählt worden.

(Der Gutenberg-Bund zu Halle a. S.) beging
am Sonnabend im decorirten Saale des „Neuen Theaters“
in höchſt ſolenner Weiſe ſein viertes Stiftungsfeſt, an dem ſich
eine große Anzahl Mitglieder und deren Angehörige betheiligten.
Außer Muſikſtücken wurden noch einige Theaterſtücke aufgeführt,
die wegen ihrer trefflichen Wiedergabe günſtige Aufnahme bei den
Zuſchauern fanden. Ein Ball bildete den Abſchluß der wohl
gelungenen Feſtlichkeit.

(Der Gärtner Verein) hielt am Sonnabend Abend
im Reſtaurant F. Kohl“ hier unter dem Vorſitz des Herrn
Kunſtgärtner Roſch eine gut beſuchte Verſammlung ab. Den
Hauptgegenſtand der Beſprechung bildete die „Champignon-
zucht ein Thema, welches zu einer längeren Discuſſion Ver
anlaſſung gab. Herr Kunſtgärtner Fruth (Gärtner der Herren
Chr. Kuntze und Sohn hier) machte intereſſante Mittheilungen

über die von ihm betriebene Champignonzucht. Hierauf wurden
noch einige geſchäftliche Gegenſtände erledigt.

alle Bauunternehmer und Bauherren unſerer Stadt
folgenden Aufruf: Der neuere Aufſchwung des Kunſtgewerbes
fällt zuſammen mit einer nie geahnten Entwickelung unſerer
Stadt. Aber da die Baukunſt die Mutter aller bildenden Künſte
iſt, ſo hängt auch das Gedeihen des Kunſtgewerbes davon ab, daß
das Wohnhaus ſowohl äußerlich als innerlich einen würdigen
architektoniſchen Rahmen für ſeinekunſtgewerbliche Ausſchmückung
und Einrichtung bilde.

Die idealen Segnungen des Kunſtgewerbes, deren höchſte wirder Hebung des Sandwerkerſeanbes der For u iiree

(Der Vorſtand des Kunſtgewerbeveins) richtet an

der Kunſt und der Verſchönerung des häuslichen Heerdes
erblicken, können alſo weder den Conſumenten noch den Producenten
in vollem Umfange zu Theil werden, wenn wir unſere Wohngebäude
nicht nach durchdachten Grundrifſen und den äußeren und inneren
Ausbau derſelben nicht nach geläuterten Stylgeſetzen ausführen.
Es iſt ein Jrrthum, wenn viele Bauunternehmer und Bauherren
glauben, ein architektoniſch durchgebildetes Haus mache ſich ſchlechter
bezahlt, als ein ſtylloſes. Auch das Schöne kann einfach geſtaltet
werden. Was ein nach den Normen der gereiften Erfahrung und
eines geläuterten Geſchmacks ausgeführtes Wohngebäude etwa mehr
koſtet, als ein Haus, welches nach einem von unberufener Hand ent
worfenen Plane mit unzweckmäßig und kleinlich gebildetem Grundriß
und nüchterner ſchablonenmäßiger Facade erbaut iſt, wird vielfach
aufgewogen durch die höheren Kauf und Miethspreiſe, die aus
erſterem zu erlöſen ſein werden. Jn der zeitgemäßen Fürſorge un
ſerer ſtädtiſchen Behörden, die die unregelmäßigen Fluchtlinien unſerer
Altſtadt zu reguliren, die engen Straßen zu verbreitern trachten und die
Geſtaltung neu entſtehender Stadttheile nicht mehr der Willkür
Einzelner überlaſſen, ſondern nach reiflich erwogenen, den Regeln
der Geſundheit, Zweckmäßigkeit und Schönheit entſprechenden Be
bauungseplänen zu geſtalten beſtrebt ſind, müſſen alle wohldenkenden
Bauherren und Bauunternehmer einen weiteren Sporn erblicken,
auch den Bauten, die ſie an ſo regulirten und entworfenen Straßen
und Plätzen aufführen, denſelben Charakter zu verleihen. Wir
richten daher an alle Bauunternehmer und Bauherren
die dringende Bitte ihre Bauprojekte und die noth-
wendigen Zeichnungen zu den Details, ſowohl im Jn-
tereſſe des Kunſtgewerbes, als zu ihrem eigenen Nutzen,
fernerhin nur noch von anerkannttüchtigen Architekten
aufſtellen zu laſſen.

(Der Evangeliſche Männer und Jünglings-
Verein) hielt geſtern Abend in der chriſtlichen Herberge
zur Heimath“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Super-
intendent a. D. Hartung hier einen Vortrag über: „Chriſt-
liche Beerdigungen“ hielt. Nachdem der Redner auf die
vielen Abſcheulichkeiten der erſten franzöſiſchen
Revolution am Ende des vorigen Jahrhunderts hingewieſen
hatte, ging er auf unſer jetziges Jahrhundert über, das nicht mit
Unrecht das revolutionäre genannt worden iſt. Denn eine Revo-
lution folgte der anderen in dieſem Jahrhundert und ſelbſt das
chriſtliche Begräbnißweſen blieb nicht unangegriffen. Der
erſte Angriff darauf geſchah im Jahre 1848. Zur Begründung
der bei uns üblichen Sitte des Begrabens der Todten ging Redner
auf das alte Teſtament zurück und ſchilderte, wie von Abraham
an, den das jüdiſche Volk in jeder Beziehung als Stammvater
anerkannte, des Begraben der Todetn zu einer allgemeinen Sitte
wurde. Redner beſchrieb dann noch näher die bei den jüdiſchen
Begräbniſſen üblichen Gebräuche, ging dann auf das chriſtliche
Begräbniß über, die Entſtehung der Gebräuche bei chriſtlichen
Beerdigungen ſchildernd, und kam ſodann auf die Leichenver-
brennung zu ſprechen, von welcher er ausführte, daß ſie ein
Gewaltact und außerdem die Gründe für die Vorzüge derſelben
hinfällige ſeien. Zum Schluß ging der Redner noch auf die früher
faſt allgemein üblichen öffentlichen Begräbniſſe näher ein, die
namentlich in den größeren Städten jetzt durch die ſogenannten
ſtillen Beerdigungen verdrängt ſeien, und erklärte ſich dahin, daß
es auch hierin einer Reaktion, einer Rückkehr zur alten chriſtlichen
Sitte bedürfe, wenigſtens müßte die Begleitung der Leichen durch
einen Geiſtlichen wieder zu einer allgemeinen Sitte werden.
Dem Redner wurden für ſeine höchſt intereſſanten, anſprechenden
Mittheilungen der Dank der Anweſenden zu Theil. E. R.

(Der Orcheſter- Muſik Verein) hielt am Sonn
abend Abend im Saale des Hotel zum „Kronprinzen“ hier ſein
XIX. Concert ab. Die unter Leitung des Herrn Muſikdirector
W. Halle unter Mitwirkung von deſſen Muſikkapelle zum Vor
trag gelangenden Muſikſtücke: Bethoven, zweite Symphonie
D, Mendelsſon, Ouvertüre „Heimkehr“, Mozart, Ouver-
türe, „Don Juan“ und Marſchner, Ouvertüre „Hans Hei-
ling“ wurden durchweg gut geſpielt und fanden bei den aufmerk-
ſam folgenden Zuhörern dankbare Aufnahme.

(Submiſſion.) Am Sonnabend Vormittag 10 Uhr
fand auf dem Verwaltungsbureau des Königl. Garniſon-
Lazareths hierſelbſt Termin zur Vergebung des Bedarfs an
Reinigungs materialien und Verpflegungsgegenſtänden auf die Zeit
vom I. April 1883 bis 31. März 1884 ſtatt, zu dem eine Anzahl
Offerten eingegangen waren. Es erboten ſich die Lieferung zu
übernehmen für a) Backwaaren. Bäckermeiſter Hahndorf
hier Roggenbrod 24 Semmel 30 Zwieback 70
Weizenmehl 35 Bäckermeiſter F. Beyer jun. hier: Roggen
brod 21 Semmel 30 Zwieback 100 Weizenmehl 32
Kaufmann Voigt hier Weizenmehl 30 Z. Die Preiſe ver
ſtehen ſich pro Ki ogramm frei Lazarethgebäude. Fleiſch
waaren. Fleiſchermeiſter Pfeiffer hier: Rindfleiſch zum
Braten 104 Rindfleiſch zum Kochen 100 „5, Rindfleiſch, ge
hacktes, 110 „9, Hammelfleiſch 100 Schweinefleiſch 100
Kalbfleiſch 90 Schinken, roh, 160 Speck 120 Fleiſcher
meiſter Groſſe hier: Rindfleiſch zum Braten 112 Rind-
fleiſch zum Kochen 112, Rindfleiſch, gehacktes, 140 Hammel
fleiſch 112, Schweinefleiſch 112 Kalbfleiſch 100 Schinken,
roh, 200 Speck 160 Die Preiſe verſtehen ſich pro Kilo
gramm frei Lazarethgebäude. c) Milch. Frau Ude hier pro
Liter 15 frei Lazarethgebäude. d) Bier und Wein.
Reſtaurateur Saft hier: Bair. Bier 24 43, Braunbier 10
Rothwein 200 Portwein 500 Reſtaurateur Lüttich hier:
Barr. Bier 22 Braunbier 15 Kaufmann Voigt hier
Rothwein 181 Portwein 431. Die Preiſe verſtehen ſich pro
Liter frei Lazarethgebäude. e) Gemüſe. Handelsmann
Schmeiſſer hier: Bohnen 30 Erbſen 30 Linſen 36
Kartoffeln 700 Handelsmann Hahndorf hier: Bohnen 28
Erbſen 28 Linſen 60 Kartoffeln 650 A. Kaufmann
Voigt hier: Bohnen 24 Erbſen 24 Linſen 38 Kar
toffeln 700 J. Die Preiſe verſtehen ſich bei den Hülſenfrüchten
pro Kilogramm, bei den Kartoffeln pro 100 Kilogramm frei
Lazarethgebäude. Colonialwaaren. Kaufmann Voigt
hier: Kochbutter 150 45, Eßbutter 240 Citronen 12
(Stück), Eier 6 (Stück), Weizengries 39 „Z, Mittelgraupen
36 Hafergrütze 38 Hirſe 28 Kaffee, ungebrannt,
180 Pflaumen 60 Reis 36 Salz 16 Heringe 6
(Stückſ, Sauerkohl 18 Weineſſig 5 (Liter), Hutzucker 884
Kochzucker 76 49, Soda 10 weiße Seife 56 Elain Seife
50 Handelsmann Hahndorf hier: Eßbutter 280 Eier
6 Stück), Sauerkraut 16 Reſtaurateur Saft hier: Eier
7 (Stück). Die Preiſe verſtehen ſich, wo nichts weiter bemerkt
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iſt, pro Kilogramm frei Lazarethgebäude. Der Zuſchlag bleibt
vorbehalten.

Vorlagen
für die anßerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag den 1. März e. Nachm. 4 Uhr.

effentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über 1. den zur Kenntnißnahme und

Prüfung mitgetheilten 23. Jahresbericht und Rechnungsabſchluß der
Gasanſtalt pro j. Juli 1879180; 2. den Bericht der Stadtverordneten
RKeviſoren bezüglich der Monita gegen die Baurechnungen zur
Kämmereirechnung pro 1874; 3 die Annahme des Geſchenkes
einer Orgel für die Aula des Stadtgymnaſiums; 4. die Ertheilung
der Decharge über die Rechnung der Hundeſteuerkaſſe pro 1880/81;
5. die Nachbewilligung von 600 ouf Tit. III. A 2 pos. 7
Schreibmaterialien 2c.; 6. die Nachbewilligung von 250 auf
Tit. VIII. A. pos. 11 Beaufſichtigung der ſtädtiſchen Bau
materialien und Jagerpiat 7. die Nachbewilligung von 200
auf Tit. VIII. A. I Unterhaltung der gepflaſterten Wege; 8. die
Nachbewilligungen von Etatüberſchreitungen und Nachforderungen
beim Waſſerwerk; 9. die Feſtſtellung des Etats der katholiſchen
Schule pro 1883/84; 16. die Feſtſtellung des Etats der Armenkaſſe
pro 1883/84; 11. das zur Kenntnißnahme mitgetheilte Protokoll
über eine außerordentliche Reviſion der Tageblattskaſſe; 13. den
Bericht der Commiſſion zur Vorberathung der Theater Angelegen
heit; 13. die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Häuſer Leipziger-
ſtraße Nr. 95 bis 99; 14. die Gewährung eines Zuſchuſſes bei
Durchführung der Zinksgartenſtraße nach der großen Steinſtraße;
15. die Abänderung des Ortsſtatuts in Betreff der Anlage und
Veränderung von Straßen und Plätzen im Stadtkreiſe Halle;
16. die Abänderung einer Beſtimmung des Vertrags über Ge-
ſtellung des Geſpannes zu den Straßenſprengwagen.

Der Vorſteher der S neten Verfanrmkung
neiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

g. Trotha 19. Februar. (Rübendiebſtahl.) Am 13.
d. M. ſpät Abends wurden vom Jäger Schüler und dem Schäfer
Dietz aus Seeben bei einem Rundgange durch die Feldflur Seeben
auf der ſ. g. Halleſchen Straße nach Seeben 7 Perſonen meiſt
Frauen, angehalten, welche von dem an der Seebener Mauer be-
legenen, den Herren Gebr. Nagel zu Trotha gehörigen Ackerplane,
aus einer Miete Zuckerrüben entwendet hatten. Die Rüben wur-
den ihnen ſelbſtverſtändlich wieder abgenommen, außerdem ſteht aber
auch ihre Beſtrafung bevor.

g. Zöſchen, 20. Februar. (Diebſtahl.) Als der Gutsbe-
ſitzer Götze aus Wesmar am 18. d. M. Abends mit ſeinem Geſchirr
vor der Bergſchenke bei Wegewitz hielt, wurde ihm während ſeiner
kurzen Abweſenheit von demſelben die dem Pferde aufgelegte grau-
rothwollene Pferdedecke geſtohlen. Sofort angeſtellte Nachforſchungen
blieben reſultatlos. Dagegen wurde die Decke am andern Morgen
vor dem zur Aufbewahrung der Rübenſchnitzel dienenden Schuppen
des Ritterguts in Wegewitz wieder vorgefunden. Jedenfalls hat ſie
der Dieb, in der Furcht, daß dieſelbe bei einer Hausſuchung gefun-
den werden könnte, dorthin gelegt.

g. Wallendorf, 15. Februar. (Diebſt ahl.) Am 10. d. M.
wurde dem Knecht Ludwig Rieß hierſelbſt ſeine Taſchenuhr geſtohlen.
Des Diebſtahls verdächtig war ein hieſiger Kutſcher, welcher den-
ſelben zwar hartnäckig läugnete, gleichwohl geſtern Morgen dem
p. Rieß die Uhr mit dem Bemerken wieder einhändigte, daß er die
ſelbe am Abend vorher auf dem Wege nach GroßZehna gefunden
habe. Daß dieſe durchaus unglaubwürdige Ausrede den Dieb vor
Strafe ſchützen wird, läßt ſich nicht annehmen.

B. Meiningen, 22. Februar. (Frechheit der armen Rei-
ſenden.) Vor einigen Tagen verlangte ein Fechtbruder, indem
er durch Einſtemmen des Fußes die Hausfrau verhinderte den Cor-
ridor zu ſchließen, von dieſer ein Geſchenk von 50 und ließ erſt
bei dem Einſchreiten dritter Perſonen von ſeinen Gewaltthätigkeiten
ab. Auf den Buchhändler Sendelbach zu Koburg hat ſogar ein
ſolcher frecher Burſche einen Mordverſuch gemacht.

Sarnbrimission.
Die zum Neubau eines Siechenhauſes für die Provinzial Jrren

anſtalt zu h ger Erd m ar ilieferung veranſchlagt zu 11348,97 ſollen im Wege öffentlicherS W n Aren 30 Quadcatſtab der Gruntſteuer unterliegt und mit einem Grundſteuer-
Montag den 5. März Vormitt. 10 Uhr Reinertrage von 3153 Mark 6 Pf. und zur Gebäudeſteuer n it einem Nutzungs

werthe von 912 Mark veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im Wege

der nothwendigen Subhaſtation
den 16. April 1883 Vormittags um 10 Uhr

Stelle in Krzekatowko verſteigert werden.
Der Auszug aus der Steuerrolle, die beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-

blatts von dem Grundſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe betreffenden Nachrichten,
ſowie die von den Jntereſſenten bereits geſtellten oder noch zu ſtellenden beſon-

Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu Termin auf

auf dem Bureau der unterzeichneten Landes Bauinſpection (großße Stein
ſtraße 41) anberaumt.

Anſchläge und Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen daſelbſt während der
Dienſtſtunden zur Anſicht aus, und ſind daſelbſt auch die bezüglichen Offerten an Ort und
abzugeben.

Halle, den 23. Februar 1883.
Die Landes-Baninſpection Halle a/S.

Jagdverſchtußztahnverkehr Hamburg Wallwitzhafen.
allwitzhafen, 256. Febr. Neuer Nordd. Verſchlußkahn

Nr. 55, Steuerm. Wahlſtedt, heute hier eingetroffen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. Februar 1883.

Aufgeboten: Der Kaufmann E. Bald, Harz 11, und B.
Schenke, Harz 16a4. Der Schuhmacher G. Kummer und H.
Becker an der Moritzkirche 5. Der Handarbeiter A. Linke,
Hirtengaſſe 12, und P. Schmidt, Unterberg 10. W. L. Meyer,
Neundorf, und J. F. L. Pauſt, Aſchersleben. Der Schloſſer F.
G. Taſche, Halle, und W. Werner, Giebichenſtein.

Eheſchließung: Der Fabrikarbeiter C. Hohndorf, Giebichen
ſtein, und L. Müller, Karlsſtraße 4.

Geboren: Dem Bahnarbeiter L. Harre ein Sohn, Mühl-
rain 2. Dem Hilfsaufſeher H. Bandow ein Sohn, Henrietten-
ſtraße 13. Dem Handarbeiter A. Pretſch ein Sohn, große
Märkerſtraße 18. Dem Geſchirrführer W. Weidner ein Sohn,
Sophienſtraße 15. Dem Fabrikarbeiter W. Thorbeck eine Tochter,
Weidenplan 16. Dem Tiſchler W. Müller eine Tochter, Georg-
ſtraße 3. Ein unechel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem
Schloſſer F. Seifert ein Sohn, Töpferplan 7. Dem Klempner-
meiſter C. Schröder eine Lochter, Georgſtraße 3. Dem Kauf
mann E. Rösner ein Sohn, Beeſenerſtraße 6. Dem Jngenieur
Moll ein Sohn, Marienſtraße I. Dem Poſtpacketträger L.
Richter ein Sohn, Feldſtraße 5. Dem Schneidermeiſter J. Weiſe
eine Tochter, Breiteſtraße 8. Dem Fuhrherrn Fr. Hoffmann
ein Sohn, Martinsgaſſe 7. Dem Rentier C. Suhle ein Sohn,
Anhalterſtraße 2 a.

Geſtorben: Des Handarbeiter A. Löwe Sohn, todtgeboren,
Langegaſſe 6. Des Hausbeſitzer A. Schondorf Ehefrau Dorothee
geb. Köppchen, 64 Jahr 10 Monat 10 Tage, Lungentuberkuloſe,
Liliengaſſe 4. Des Handarbeiter W. Stollberg Sohn Willy,
1 Jahr 2 Monat 2 Tage, Capillarbronchitis, Steg 2. Ein
unehel. Sohn, 2 Monat 20 Tage, Atrophie, Freudenplan 3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 19. Februar 1883.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. O. Dönitz Tochter, 3 Monat
29 Tage, Krämpfe, Böckſtraße 9. Des Fabrikarbeiter C. C.
Baumgarten Sohn, 7 Monat 6 Tage, Krämpfe, Goſenſtraße 5b.

Meldungen vom 20. Februar.
Geboren: Dem Seiler u. Handelsmann F. W. A. Schmiljun

eine Tochter, Advocatenſtraße 8.
GEeſtorben: Des Maſchinenſchloſſer A. M. Fichtler Sohn,

2 Jahr 3 Monat 27 Tage, Tuberculoſe, Hoheſtraße 9.
Meldungen vom 21. Februar.

Eheſchließzung: Der Muſiklehrer H. R. E. Jahn, Halle, und
T. F. Dietrich, Wittekindſtraße 11.A. T. F.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Böckſtraße 13.
Geſtorben: Eine unehel Tochter, 2 Tage, Schwäche, Vöck-

ſtraße 13. Des Fleiſchermeiſter E. M. Grundmann Sohn,
10 Monat 29 Tage, Bronchitis, Reilsſtraße 30.

Meldungen vom 22. Februar.
Geſtorben: Der Bahnarbeiter C. Kuhnert, 57 Jahr 22 Tage,

Lungenſchlag, Triftſtraße 23.
Meldungen vom 23. Februar.

Geſtorben: Der Maurer F. W. Böttcher, 26 Jahr 2 Monat
12 Tage, Lungenſchwindſucht, Fährſtraße 8.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 26. Februar 1883.

Kryſtallzucker I. 34.25-—34.50
Kryſtallzucker II 33.90.
Kornzucker von 96 29 60--30. 20
Kornzucker von 959/ 28. 60--29.20
Kornzucker 949 27.4028. 00
Kornzucker Rend. 88 27.80--28. 00.

Nachproducte 88--92 22. I0 25. 20
Tendenz angenehm.

Raffinade 37.75
Melis 36.75--37.00
Gem. Raffinade 35.75
Gem. Melis I. 34.75-—35.00
Tendenz: feſt.
Karte ttus per 10,000 1- loco ohne Faß 52 70 bis

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 26. Februar 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,25 Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 248,75. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
99,40 4 Ungar. Goldrente 76,40. 40, Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,40. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 585. Oeſterr. CreditActien
551, Tendenz: feſteſt

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 185 50. Juni-Juli 190,50 feſt.
Roggen. m 137, April-Mai 139, MaiJuni 140,

eſt.

Gerſte loco 100--200.
Hafer. April-Mai 122 25
Spiritus loco 53,20. April-Mai 54 40 AuguſtSept. 56,60, höher.
Rüböl loco 80 50. April-Mai 80.50. Septbr.-Octbr. 62,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 26 Februar 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,20 4 Preußiſche Conſols 103,90.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchäftl. Centralpfandbriefe 101,40. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 95. Als

Anleihe von 1880 73,15. Darmſtädter Bank Actien 158 50. Dis-
conto Commandit Antheile 203 25. Deutſche Bank-Actien 150,
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 127, Nationalbank für Deutſch
land 101, Oeſterreich. Credit Actien 549. Rechte Oderufer
Bahn 177, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 248 60. Breslauv
Freiburger StammActien 106, Mainz-Ludwigshafener Stamm
Actien 99,25. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132 70.
Franzoſen 589 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 99,
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 170 90. Ruſſiſche Noten
204,50 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris 25. Februar. Der „Temps“, der „National“,

das Journal „Paris“ und mehrere andere Blätter ſprechen ihr
Bedauern über die Konſequenzen des Antrags Floquet aus die
die Regierung zu den Dekreten gegen die Prinzen gezwungen
hätten; die gedachten Blätter verlangen eine Reviſion des Geſetzes
vom Jahre 1834, um die Offiziere über ihr Eigenthumsrecht an
den von ihnen erlangten militäriſchen Graden zu beruhigen.
Ein Londoner Telegramm des „Temps“ ſagt, die Donaukonferenz
habe geſtern einen von Lord Granville vorgelegten und von
Rußland ohne Abänderung acceptirten vermittelnden Entwurf
angenommen die Verſtändigung ſei vorzugsweiſe den Be-
mühungen der franzöſiſchen Delegirten zu verdanken. Nächſten

Mittwoch Abends werde die Donaukonferenz ihre letzte Sitzung
abhalten.

London 25. Februar. Die Gemahlin des Prinzen
Leopold Herzogs von Albany, iſt heute von einer Tochter ent-
bunden worden.

Madrid, 25, Februar. Der Senat hat die Verlängerung
des deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrages bis zum 15. k. M. ge

nehmigt. Aus Xeres wird gemeldet in Andaluſien ſei man
anarchiſtiſchen Geſellſchaften mit einer ſehr erheblichen
Mitgliederzahl auf die Spur gekommen, auch Waffendepots ſeien
aufgefunden worden man habe gegen 360 Verhaftungen vorge-
nommen.

Perkauf alter Materialien.
Auf dem hieſigen Salinenhofe, bei der Schachtanlage hier, dem

Gradirwerk zu Elmenm und der Braunkohlengrube bei Eggers-
dorf lagert eine größere Menge abgängiger Materialien, wie Schmiede
eiſen, Gußeiſen, Eiſenblech, Lochputzen, Stahlblech, Eiſenbahn
ſchienen, Grubenſchienen, Kupfer, Meſſing, ſchmiedeeiſerne und
meſſingene Drehſpähne, neue und alte Lederabfälle und Zinkblech,

weſche im Submiſſionswege verkauft werden ſollen.
Kaufluſtige wollen ihre Offerten mit der Aufſchrift „„Submiſſion auf

abgängige Materialien“ verſehen bis zum
8. März d. Js. Vormittags 10 Uhr

portofrei an das unterzeichnete Salzamt einreichen.
Eine beſondere Nachweiſung der auf den einzelnen Werken lagernden

Materialien nebſt den Verkaufsbedingungen liegt in unſerem Materialien

melden.

verkündet werden.

Bluhm.

deren Verkaufs Bedingungen können im Bureau III des unterzeichneten Königl.
Amtsgerichts während der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Diejenigen Perſonen, welche Eigenthumsrechte, oder welche hyothekariſch
nicht eingetragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die
Eintragung in das Hypothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das oben be
zeichnete Grundſtück geltend machen wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen VerſteigerungsTermine anzu-

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zuſchlags wird in dem auf
den 17. April 1883 Vormittags um 11 Uhr

im hieſigen Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 1 anberaumten Termine öffentlich

Mogilno, den 22. Februar 1883.
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Nothwendiger Verkauf.
Das in Krzekatowko, Kreis Mogilno belegene, den Anton und Na

beiten incl. talie geborenen von Colbe-Großkreutz'ſchen Eheleuten gehörige adliche
Gut Krzekatowko, welches mit einem Flächeninhalte von 258 Hektaren 10 Zubehör 2c.

Die von dem Unterzeichneten
z. Z. bewohnte Bel-Etage des
Hauſes Mühlweg 45 be-
ſtehend aus 5 Stuben, Küche,

(Miethspreis
780 Mark jährlich) iſt zum

1. April
zu vermiethen.

Dr. Elster.
Penſionat.

Jn dem ſeit 10 Jahren ſich be-
währten, ſehr empfohlenen Penſionate
einer Lehrerfamilie auf dem Lande,
Reg.Bez. Magdeb., finden elternloſe,
zurückgebliebene u. a. Kinder liebevolle
Aufnahme, gute Erziehung und guten
Unterricht. Honorar nach Ueberein-
kunft. Offert. erb. sub B. G. 469 an
Haasenstein C Vogler,
Magdeburg.

Ein Oek.-Volontair, der ſeine
Lehrzeit beendet, findet in einer Wirth-
ſchaft mit Zuckerrübenbau in der Nähe
von Straußfurt (Erf.-Nordh. Bahn)
zu ſeiner weiteren Ausbildung bei anſtän-

diger Behandlung Unterkommen. Gef.
Offerten erbeten unter F. 100. poſtla-

Bureau zur Einſicht offen und kann auch gegen Einſendung von 50 Pfennig
Schreibgebühr abſchriftlich und portofrei bezogen werden.

Schönebeck, den 24. Februar 1883.
Königliches Salzamt.

Konkursverfahren.
Der Konkurs über das Vermögen

des Gutsbeſitzers Eduard Mädler
zu Elben iſt durch Ausſchüttung der
Maſſe beendet.

Gerbſtedt, d. 20. Februar 1883.
Königliches Amtsgericht.

Rittergutsverkauf
Minuten von der Zuckerfabr.

Stettiner Gegend belegen, Areal
Il M. mit 252 Thir. Grund-
Keuer, fein bebaut, Hypothek-
Pfandbriefe, ist mit 40 000 Thlr.

nzablung preiswerth abzugeben.
Geschätzte Anfr. von Selbstk.

e von C. 463 an Haasen-
Kein Vosgler, Magdeburg.

Verwalterſtelle iſt beſetzt.

Brehna. G. Sernau.

Cession.Ein Capital von 10,000 Mk.,
5 Hypothek hinter 18,000 Mark,
4 Mündelgelder noch 6000 Mk.
dahinter eingetragen, wird jetzt oder I.
April zu cediren geſucht. Reflektan
ten bitte Offerten sub K. h. 20961
bei Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6 niederzulegen.

Eine Hypothek von

5 6000 Thaler
zur 1. Stelle zu leihen geſucht. Off.
sub R. a. 20962 befördert Rudolf
Mosse, Brüderſtr. 6.

Auf Oberhemden geübte Weiſz
näherinnen finden lohnende und
dauernde Beſchäftigung

gr. Berlin 10, II.

Wir empfehlen für die Frühjahrs-
pflanzung unſere überaus reichen Vor
räthe an preiswerthen Obſthoch und
Zwergſtämmen, Park und Forſt
gehölzen, Alleebäumen, Hecken
pflanzen, Nadelhölzern, Roſen c.
Cataloge ſtehen jederzeit zu Dienſten.

Die Baumſchulenverwaltung
des Riterguts Zöſchen b. Merſeburg.

ZTnckerrübensamen!
300 Ctr. Kleinwanzleber Rü

benkern, echt und rein, letzte Ernte,
regenfrei, daher hell von Farbe, ſind
unter jeder Garantie zu verkaufen beim

Gutsbeſitzer KIo00ss
in Aſendorf b. Teutſchenthal.
Ein anſtändiges Mädchen ſucht

per 1. April Stellung als
Wirthſchaſterin

auf einem Rittergute. Erkundigungen
können eingezogen werden bei ihrer
jetzigen Herrſchaft sub E. U. 120
durch Haasenstein Vogler
in Halle a/S.

Ein
Manutactur-Gesehaft

in einer kleinen Stadt, Provinz
Sachsen belegen, langjährig ren-
table bestehench, mit schönem
Wohnhause, Umsatz pro anno ca.
10 000 Thaler Aussenstände
nur 1000 Thlr. ist mit 2000
bis 3000 Thlr. Anzahlung ver-
Kkäuflich. Freco. Anfr. von ernstl.
Selbstk. unter B. D. 464 an
Haasenstein Vogler, Magde-
burg.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Mann, welcher die Be

rechtigung zum einjähr. Militärdienſt
erworben hat, kann zu Oſtern unter
entgegenkommenden Bedingungen in die
Lehre treten in

Max Gräfenhan's
Buch und Muſikalienhandlung,

Eisleben, Markt 16.

gernd Straußfurt.

Jn Mecklenburg ind bereis 3 Zucker
fabriken in Betrieb und mehrere im
Bau begriffen. Güter jeder Größe,
mit geordneten Hypotheken und vor
trefflichen Rübenboden, nahe an Bahn-
ſtationen, weiſet zu vortheilhaften Be
dingungen nach

Roſtock. Bahl, Amtmann.

Tüchtige IIodelltischlbr
finden dauernde und lohnende Be-
ſchäftigung in der

Actien Maschinen Fabrik
Sangerhausen.

Auf ein Rttrgt. v. 1100 Mrg. wird
z. baldigen Antritt ein beſcheidener an
ſpruchsloſer junger Mann nicht unter
17 Jahren zur Erlernung der Land
wirthſchaft unter directer Leitung des
Prinzipals gegen mäßiges Koſtgeld ge
ſucht. Gef. Off. O. P. 15. an die
Exped. d. Ztg. einzuſenden.



Halliſcher Tagesbalender.
Dienstag den 27. Februar

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 83--1 Uhr, Aus
e reeen de enheecigee. Sienmeken v. Dm. 9 Lis Nm

chtsſchreibereien d. gl. Landgerichts: Dien Vm. 8 m. 4.Königl. Kreiskaſſen des Stad kreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8-- 12 u. Nm. von 3--6.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebände Eingang
Rathhaus. Montag Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden v in Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 u. Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden m. 9-l u. Nm. Aus n 10.
Spar u. Vorſchuß;Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Br
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Patentſchriſten-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8 12 Uhr Vm. und von 2 6
Volksdibliothet: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--10, reſp. 9 Rechnen für 2Abthlgn.,

W W v n bend und offene Bibliothek
änn. ein: Ab. eſellſchaftsabend un jek.en. er Av. 8 im Reigeen der

Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.e Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Ab. 8 im „Gamberinus“.

Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

erein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.See 5 Naen Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.

Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungséſtunde im Paradies.
ngverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.re u Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

fremde

Kaufmänn. Verein „Mercur“:

Verein:Lehrer
rends'ſcher Stenographen Verein
in der Elſäſſer Taverne.

Berlin“, Leipzigerſtr.
oncerte. Ab. 7 Walther Concert im Neuen Theater.da KunſtgewerbeVerein: Ausſtellung von Wohnzimmern von Vm. 10 bis

Nm. 5 im Volksſchulſaale.

Uhr Nm.

rüderſtr. 6

Stadt rheater,Dienstag den 27. Februar.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für Frau Clara Haselwander.
Gaſtſpiel des Fräulein Agnes Sorma

vom Hoftheater in Weimar.
Neu einſtudirt:

Eim Kind des GlIücks,
OriginalLuſtſpiel in 5 Acten von Charlotte Birch-Pfeiffer.

Mittwoch: Zum zweiten Male: Der MusikK-Teufel,
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von L. Treptow. Muſik von G. Steffens.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Nenes Theater: Der Barbier von Sevilla, Oper.

I. Commnunaler Wahlbezirls-Perein.
Dienstag Abend

im gold. Ringoe-
Morgen,

in wirklich hervorragender

Paſſen garantirt.

poſtfrei.

c

Anzeige.
ach nunmehr beendigter, eleganter und zeitgemäßer
Renovirung meiner Verkaufsräume
Ateliers zeige ich den geehrten Damen ergebenſt an,
daß ſämmtliche Neuheiten für Frühjahr u. Sommer

vorzüglichen Stoffen und kleidſamen Fagons vorräthig ſind.
Event. Anfertigung nach Maaß im Hauſe,

Großes Lager prachtvoll. decat. Stoffe
und blendend ſchöner Beſätze. J Answahlſendungen

Damen Mäntel Fabrik

G. Welsch Nachf., Ialle,
17. Gr. Ulrichſtraße 17.

und meines

Auswahl eingetroffen und in

tadelloſes

Giesweoh.
Für einen jungen kräftigen Mann

mit den beſten Zeugniſſen, 20 Jahre
alt, der das Gymnaſialabiturium ab
ſolvirte und bereits ein Jahr in einer
kleinen Wirthſchaft lernte, wird zum
1. April c. eine Lehrlingsſtelle auf
einem Gute mittlerer Größe geſucht,
wo der Lehrling direkt unter dem Prin-
zipal ſteht und auf welchem techn. Ge-
werbe u. Hackkulturen betrieben werden.
Angemeſſenes Lehr oder Koſtgeld wird
gern bezahlt. Gef. Offerten bitte zu
richten an H. Ludloff, Domaine
Neuhof b. Heldburg, S. Meiningen.

Wegen Verheirathung wird zum
1. April event. 1. Mai eine in Küche,
Molkerei und Federviehzucht erfahrene

Wirthſchafterin, die ſelbſt thätig
ſein muß, geſucht.

Gehalt nach Uebereinkunft, Einſen-
dung der Zeugnißabſchriften erbeten.

Rittergut Brietzke bei Loburg.

Sidonie Bartoels.
Eine Landwirthſchafterin, die meh

rere Jahre ſelbſtändig, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht Stellung. Offerten bel.
man unter G. A. an die Exp. d. Ztg. zu
ſenden.

Pferde- Verkauf.
Ein Paar oſtpreußiſche RappenWal-

lachen, 5 Jahr, 5* 7“ groß, mit viel
Temperament, ſicher und fromm im
Geſchirr.

Der Exped. d. Ztg.

das Weißnähen gründlich zu erlernen

IVascDDen- Dace

als
Technischer Lehrer

auf Mitte April gesucht. Zeugniss-
abschriften, Lebenslauf, Photo-
graphie baldigst an die Exped.
d. Ztg. unter T. einzusendlen.

Friſchen Holl. Karpfen 70
Friſchen See-Dorſch 25
Friſchen Schellfiſch 35
Friſche grüne Heringe 20
Bücklinge, Flundern, Aale,
Neunaugen, Bratheringe, Sar

dinen, Apfelſinen und Citronen
im Ganzen und einzeln.

Adolf Scohmieder,
Markt 24 und Leipzigerſtraße 106.

Ein ganz zuverläſſiger, energi
ſcher, durchaus nüchterner Feld
Aufſeher, der die Rübenarbeit gründ-
lich verſtehen muß, wird unter Einrei-
reichung abſchriftl. Zeugniſſe auf das
Rittergut Schlotheim b. Mühlhauſen
n Thür pr. 1. April oder lieber ſchon
früher zu miethen geſucht. Lohn 208
Thaler, freie Wohnung, einen halben
Morgen Kartoffelland.
Junge Mädchen ſinden Gelegenheſt,

bei C. Otto Gaa, gr. Berlin 10.

Bekanntmachung.
Nachdem der Licitationstermin vom 3. d. Mts. ein

gebniß für den Bedarf hiefiger Anſtalt an
ca. 6000 Ko Stückenbutter per Jahr

März 1887 auf
Sonnabend den 3. März d. J. Vorm. 9 Uhr

im hieſigen Anſtaltsbureau anberaumt. Unternehmer wollen ihre ſchrift-
lichen Offerten, und zwar mit geſonderter Preisangabe für den Zeitraum
von einem Jahr und von Vier Jahren bis zum 2. März er. verſiegelt mit
der Bezeichnung „Lieferung auf Stückenbutter“ hierher einreichen. Die
Lieferungsbedingungen ſind im Anſtaltsbureau einzuſehen.

Provinzial Jrrenanſtalt bei Halle aS.
Der Director

S le Leonhart,
Halle a. S.,

d Wörmlitzerſtraße 5,
empfiehlt ſich zur Anfertigung

von ſchmiedeeiſernen
rn

7 u

wasserheizungsanlagen
und Frühbeetfenstern.

Neues Theater.
Dienstag den 27. d. Mts. Abends 7 Uhr:

Dem Andenken Richard Wagner's,
Denker und Dichter Wecker und Meiſter
Gewaltigen Willens Muſiſcher Kunſt.
Durch Worte und Werke

Wagner- Abend
von der Capelle des 107. Regmts., Dirigent Kgl. Muſikdir. Walther.

Programm.
II. Theil.

6) Vorſpiel zu dem Bühnenweihfeſt-
ſpiel „Parſifal““. (Selig im
Glauben! Selig in Liebe.)

7) Gebet aus „Rienzi“.
8) Fantaſie aus „Lohengrin“.

III. Theil.
9) Divertiſſement „„Das Rhein

gold““.

I. Theil.
1) Ouverture „Tannhäuſer“.
2) Paraphraſe über Preislied Die

von Nürnberg“.
3) Wodans Abſchied von Brun-

hilde und Feuerzauber aus
„„Walküre“.

4) Waldweben aus „Siegfried““.

5) Trauermarſch beim Tode Sieg 10) Matroſenchor: „„Der fliegende
frieds a. „Götterdämmerung“. Holländer“.

Entree 75 Anfang präciſe 7, Uhr.
Billets à 60 4 vorher bis Abends 6 Uhr bei Herren Stein-

brecher Jasper.
Neue Sing-Akademie.

Montag den 5. März Abends 7 Uhr
im Saale des Stadtschützenhauses

zum ersten Male

M. Bruch's Lied von der 6locke
unter Mitwirkung von Frl. Helene Oberbeck aus Berlin, Prl.
Fides Keller aus Frankfurt, des Herrn Carl Diezel, Concertsänger
aus Frankfurt und des Herrn Opernsänger O. Schelper aus Leipzig.

Nummerirte Billets à Mk. 3-- bei Herrn M. Köstler,
Unnummerirte à Mk. 2- Poststr. 9.

Eben daselbst erhalten zuhörende Mitglieder ibre
nummerirten Billets.

Programm und Texte gratis am Eingange des Saales.
Ende des Concertes 9 Uhr.

Billets für die Generalprobe, Montag den 5. März 11 Ubr,
à 2 M. sind bei Hrn. Köstler u. am Eingange des Saales zu haben.
Freien Zutritt haben zuhörende Mitglieder gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarten, singende gegen Vorzeigung der Sängerbillets.

Halle a/S.Sonnabend den 10. März Abends 7, Uhr

Gesperrte Plätze à 3 ungesperrte à 2 .4 sind in der
Buch- und Musikalienhandlung von Max Koestler, Poststr. 9,
zu haben.

X Frische Holländ. rP IIIld G RoggenMleib, KErima Astrachan. Caviar,

öoltachon gen iPalukernkurteog. Vrguen rure Sinne

Baunnwolsgat-Nohl, e e eder
Mſelböngehaalh

RaDsraedel,

Futttr-Prdöel

Asardinen à Fhuile empfing

empfiehlt zu billigſten Preiſen in

Wilh. Schubert,

Poſten und einzelnen Centnern

grosse Stein- u. grosse Ul-

d. H. Beschnidt.

richstrassen Eckoe.

Einen Lehrling ſucht

80

Eine 3-—4pferdige ſtehende

Dampfaschine Dohet Lewel,
Alles in gutem Zuſtande, iſt preiswerth
zu verkaufen durch

Offert. unter C. L. 111 in Eine gute Drehrolle zu verkaufen,
Preis 40 gr. Steinſtr. 27/28.

befriedigendes Er

nicht ergeben hat, wird hierdurch noch ein neuer Termin zur öffentlichen
Submiſſion auf Lieferung der Stückenbutter für die Zeit vom 1. April
1883 bis 31. März 1884 oder die Zeit vom 1. April 1883 bis 31.

Sewächshäusern, Warm-

im Saale des Stadtschützenhauses erets n

Zur Confirmation
empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preiſen elegant gebundene

Ceschent- Literatur

Classiker, Gedicht-
sammlungen, illugtr.
Pracht Werke, An-
dachtsbücher, Erbau-
ungsschriften, Biäbeln,
I Gesangbücher(f. Halle
resp. Provin2z) ete.
Max Koestler,
Poststrasse H.

Klempnerwerkzeng iſt zu
verkaufen. Wo? ſagt die Expe
dition dieſer Zeitung.

z

DRESDEN
Liebes's alzextract:
Das bei catarrhaliſchen Leiden über
raſchend ſchnell wirkende Extract beſten

Malzes, mild, honigartig u. nicht
ſäurebildend. Fl. I. Zum be-
quemen Beiſichtragen in feſter Form:

Ilebe's Malzertract-Bonbons,

in Doſen zu 20 Zu beziehen
durch die hieſigen Apot

Auf dem Rittergut Dehlitz bei
Weißenfels a/S. wird zum 1.
April d. Js. eine Wirthſchafterin
geſucht.

Meldungen ſind an den Jnſpector
Neidhardt daſelbſt zu richten.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief
nach faſt vierwöchentlicher Krankheit in
Folge des Wochenbettes meine innig-
geliebte Frau und unſere gute, liebe
Mutter Anna Schnapperelle geb.
Linke im 26. Lebenejahre. Dies allen
Verwandten und Freunden im tief
ſten Schmerze zur Anzeige.

Schlettau bei Löbejün,
den 25. Febr. 1883.

Friedrich Schnapperelle
und Kinder.

Dankſagung.
Die ungetheilte Mittrauer und das

herzliche Beileid unſerer lieben nahen
und ferneren Verwandten Freunde
und Bekannten, ſowie die allge
meine Theilnahme ſowohl der Glau-
cha'ſchen Schützengeſellſchaft als
auch der wohllöblichen Bückerinnung und

der Bäckergeſellſchaft hat uns, in unſe-
rer tiefen Trauer über den Verluſt un
ſeres Familienhauptes, des Rentier
Guſtav Weber, ſo mildernd berührt,
daß wir hierdurch allen unſern herzlich
ſten Dank zu erkennen geben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Dank.

Herzlichen Dank für die vielen Be
weiſe der Liebe und Theilnahme beim
Begräbniß unſeres lieben Vaters, Bru-
ders, Schwieger und Großvaters

Carl Renz.
Röglitz, d. 25. Febr. 1883.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Helene Müſchke mitVerlobt: Fräul.
Frl. Anna

Schmücking mit Kaufm. Hrn. TheodorC 0 n 0 0 T t Möſchler (Oſchersleben)
Verehelicht: Hr. Carl Ballin mit

Anna Koch (Magdeburg-Friedrichſtadt).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Bielefeldt

2

e I 0 8 I R a u (Obergütter bei Burg).
m Eine Tochter: Hrn. Otto Braumann(Magdeburg). Hrn. Aug. Kühne (Magde-

h Hrn. Richard Dennert (Quedlin-
urg).
Geſtorben: Frau Chriſtiane Schulz

geb. Skorsky (Magdeburg). Dr. med.
Carl Eduard Kluge (Magdeburg). Hr.
Emil Winter (Magdeburg). Schüler
Guſtav Krauſe (Schulpforta). Jda Kunze
(Helmſtedt).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Marie Gärtner mit

Prediger Siemann (Berlin).
Verehelicht: Prof. Wm. Sington mit

Clary v. Arenſtorff (M. A. U. S.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Haupt

mann v. Bojanowsky.
Eine Tochter: Hrn. Eugen v. Kulmiz

(Jda- u. Marienhütte).
Geſtorben: Superintendent Richter

(Stettin). Hrn. Georg v. Kramſta Sohn
Georg (Breslau). Hrn. Oberſt Mecklen
burg Tochter Adolphine (Roſtock). Kgl.
Oberſt- Lieut. a. D. Charles Edward Otto
v. Perry auf Hirſchhügel.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Theodor Zimmermann,C. Frantz, Uhrmacher
Liudenan b/Leipzig, Markt 4.in Giebicheuſtein.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends.
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